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Schwachhausen. Um die qualifizierte Unter-
stützung von Kindern und Jugendlichen im
Trauerprozess geht es in einem Wochenend-
seminar, das der Verein Trauerland am Sonn-
abend und Sonntag, 24. und 25. April, 10 bis
16 Uhr, anbietet. Es richtet sich an Fachkräfte
aus den Bereichen Kindergarten, Schule,
Hochschule und Beratung sowie an Fachin-
teressierte und alle, die im beruflichen Kon-
text mit trauernden Kindern und Jugendli-
chen in Berührung kommen. Neben theore-
tischen Grundlagen zum Trauerprozess wer-
den praxisbezogene Beispiele für die Unter-
stützung und Begleitung von trauernden
Kindern und Jugendlichen im Einzelkontakt
sowie in Gruppen vorgestellt. Die Teilnah-
megebühr pro Person beläuft sich auf
299 Euro. Unter Telefon 0421/ 69667219
oder bildung@trauerland.org nimmt And-
rea von Fleischbein Anmeldungen entgegen.
Weitere Informationen gibt es auf der Web-
site www.trauerland-bildung.de. Das Semi-
nar findet online statt.

Unterstützung
trauernder Kinder

THH

FACHAUSSCHUSS TAGT

Tempo 30 in Oberneuland
Oberneuland. Wie weit ist es mit der Aus-
weisung von Tempo-30-Zonen im Stadtteil?
Und wie ist der Stand der Planungen zur Wei-
terführung des Rad- und Fußweges Rock-
winkler-Heerstraße? Antworten auf diese
und andere Fragen erwartet der Ausschuss
für Stadtentwicklung, Umwelt, Verkehr und
Landwirtschaft auf seiner Sitzung am Diens-
tag, 20. April. Um 18 Uhr kommt das Gre-
mium zu seiner Sitzung zusammen, die in
Form einer Videokonferenz stattfindet und
öffentlich ist. Die Zugangsdaten werden auf
www.ortsamt-oberneuland.bremen.de be-
kannt gegeben. THH

M it gespitzten Ohren und mit Ferngläsern
können Kinder am Sonnabend, 17. April,

zwischen 11 und 13 Uhr bei einer Tour durch
Blindengarten und Knoops Park das Reich
der Vögel entdecken. Der BUND lädt Kinder

zwischen sechs und zehn Jahren zu dieser
Tour ein. Wer erkennt einen Specht? Und wer
kann aus dem bunten Vogelgesang eine Am-
sel (Foto) heraushören? Spielerisch lernen
die Kinder unter umweltpädagogischer An-

leitung verschiedene Vogelarten kennen und
können sich von ihren Besonderheiten über-
raschen lassen. Eine Anmeldung ist bis die-
sen Donnerstag, 15. April, unter 7 90 02 14
oder per E-Mail an anmeldung.kinder@

bund-bremen.net erforderlich. Nähere Infor-
mationen gibt es per E-Mail an scarlett.
gac@bund-bremen.net oder unter der Bre-
mer Telefonnummer 7 90 02 42.

Mit offenen Augen und gespitzten Ohren auf Vogel-Tour
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Östliche Vorstadt. Dina Koper und Chris-
toph Ogiermann sind empört: „So, wie es
jetzt aussieht, werden wir gezwungen sein,
aus unseren Atelierräumen im Fehrfeld, die
wir verlassen müssen, nach Bremerhaven zu
ziehen. In Bremen und ganz besonders im
Viertel sind einfach keine Räume zu einem
auch nur annähernd bezahlbaren Preis zu
finden“. Dabei gebe es in Bremen inzwischen
Leerstand zu Hauf. Aber oft frage die Eigen-
tümer-Seite: „Was, Sie haben keinen festen
Arbeitsvertrag?“ Und das war’s dann mit der
Anbahnung eines möglichen Mietvertrages.

„Lieber werden die Gewerbe-Immobilien
leer stehen gelassen, und die entgangene
Miete wird einfach abgeschrieben“, kritisie-
ren die bildende Künstlerin und der Kompo-
nist. „Dabei sind wir durchaus solvent und
würden sogar große Räumlichkeiten kaufen.
Denn wir können mit unserem Equipment
nicht alle paar Monate von einer Zwischen-
lösung zur nächsten umziehen“, betont Ko-
per. Ogiermann warnte ausdrücklich vor
einer sich verschärfenden Verdrängung,
wenn beispielsweise Berliner wegen der un-
bezahlbaren Mieten dort, nach Bremen ins
Homeoffice umzögen.

Eigentümer mit ins Boot holen
Der Fall der Fehrfeld Studios, die seit Jahr-
zehnten von Kulturschaffenden vieler Spar-
ten genutzt werden, ist symptomatisch für
die Entwicklung in der Hansestadt. In der
City und im Viertel explodierten zuletzt die
Mieten, was die Leerstände beförderte. Und
dann kam Corona. „Ganz klar, die Mieten
sind auf diesem Niveau nicht mehr zu hal-
ten, das ist mittlerweile auch vielen Immo-

bilien-Eigentümern klar“ , räumte Karin Take
von der Wirtschafts-Förderung Bremen
(WFB) ein. Der Beirat Östliche Vorstadt hatte
zu seiner jüngsten, virtuellen Sitzung die
Künstlerszene eingeladen, um sich deren Si-
tuation und die Entwicklung neuer Kultur-
orte mit Schwerpunkt in der Östlichen Vor-
stadt schildern zu lassen. Es zeigte sich aber
auch, wie wertvoll solche Sitzungen des
Stadtteil-Parlaments sind, um hilfreiche Ver-
bindungen zu schaffen. So versprach Take,
in verschiedenen Locations noch einmal
nachzufragen.

Zahlreiche Vorschläge
Aus der virtuellen Runde kam so mancher
Vorschlag, wie die Pusdorf Studios in Wolt-
mershausen oder das Tabakquartier. Dort
soll nach Auskunft der Kulturbehörde aller-
dings frühestens 2024 eine Entscheidung fal-
len. Koper und Ogiermann benannten das
Problem, das bei vielen Objekten besteht:
Mit Miet-Deponat und Makler-Courtage sind
oft schon 10.000 Euro fällig. Ohne die Immo-
bilien-Eigentümer werde es indes nicht ge-
hen, unterstrich auch Beiratssprecher Stef-
fen Eilers, dem sehr an einer lebendigen Kul-
turszene in der Östlichen Vorstadt gelegen
ist. So möchte der Beirat eben auch diese mit
ins Boot holen, so der einstimmige Be-
schluss.

Dort heißt es weiter, dass in Zusammen-
arbeit mit dem Wirtschafts-Ressort nun ein
Wettbewerb zur kreativen, temporären Nut-
zung des Leerstandes im Steintor durch neue
Orte der Kultur und des Handels ausgeschrie-
ben werden soll. Denn ein Problem, das
schon länger schwelt, sind dort die oft un-
durchsichtigen Eigentums-Verhältnisse,
räumten sowohl Helmut Kersting von der

Linken als auch Karin Take von der WFB ein.
Ein Beispiel, wie gut und reibungslos es zwi-
schen Eigentümern und Zwischennutzern
laufen kann, ist das Urban Gardening-Pro-
jekt Rotkäppchens Garten auf dem Gelände
des mittlerweile abgerissenen Rotkäpp-
chen-Lokals. Der neue Eigentümer hat mit
den Initiatoren bis Oktober 2021 einen Zwi-
schennutzungs-Vertrag geschlossen. Mitt-
lerweile sind aus dem Umfeld der Östlichen
Vorstadt schon bis zu 200 begeisterte Hob-
by-Gärtner dabei, gerade auch Kindern und
Jugendlichen den nachhaltigen Anbau von
Obst und Gemüse näher zu bringen. Sobald
das Wetter ein bisschen besser ist, soll in dem
Pop-up-Gemeinschaftsgarten auch ein Kul-
turprogramm aufgelegt werden.

Shayan Dabestani vom Rotkäppchen-Or-
ganisations-Team, der seit drei Jahren in der
Hansestadt wohnt, hat sich nach eigenen
Worten bereits über die ominöse Vermie-
tungs-Monokultur im Steintor gewundert.
In der Östlichen Vorstadt mittlerweile ange-
kommen ist auch das freie Kunst- und Kul-
tur-Kollektiv A-Raum, das durch die Vermitt-
lung der Zwischenzeit-Zentrale den leer ste-
henden Handy-Shop am Dobben und das
Jahre lang leer stehende Haus in der Hum-
boldtstraße 94 bis August 2021 mit seinen
Projekten bespielen kann.

200 Ensembles
Zu Gast bei der Beiratssitzung war ebenfalls
Renate Heitmann aus dem Leitungsteam der
Bremer Shakespeare Company. Sie hatte
im vergangenen Sommer die zündende Idee,
den Kultursommer Summarum anzuschie-
ben. Stand jetzt gebe es bereits etwa 200 En-
sembles, die in diesem Sommer auftreten
wollen.

Kultur statt Leerstand
Beirat setzt im Steintor auf Zusammenarbeit mit Immobilienbesitzern

von Sigrid Schuer

2020 war pandemie-
bedingt das erste
Jahr ohne Prä-
senz-Breminale am
Osterdeich. Mit
einem Schriftzug
wurde an die abge-
sagte Großveranstal-
tung erinnert.
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Die Breminale
Aus der Traum. Eine Breminale am Osterdeich
mit Präsenz von Tausenden Menschen wird es
auch in diesem Sommer nicht geben. Bremina-
le-Macher Esther Siwinski und Jonte von Döl-
len sind sich ihrer Verantwortung in Coro-
na-Krisen-Zeiten sehr bewusst. Für den Fall
der Fälle hatten sie gleich mehrere Pläne eines
Modul-Konzeptes in der Schublade. Nun soll es
ein dezentrales Open-Air-Festival werden,
über die Stadtteile verteilt. Sollten es die Inzi-
denzwerte zulassen, eventuell auch mit ein
wenig Publikum. Sonst aber ist klar: Die dies-
jährige Breminale soll als Audio-Strea-
ming-Festival – sozusagen als kostenlose Ra-
dionale – vom 21. bis 25. Juli über die Bühne
gehen. SIS
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